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Ailltlicher Theil.
3 e . l . und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom i : ; . J u l i d. I . dem
Postillon Leopold ^ ö d l in HIcflau in Anerkennung seiner
vleljährigm lreuen Pflichterfüllung das filberne Verdienst,
lreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Justizministcr hat die Stelle des griechisch'
orientalischen Seelsorgers in der Männer-Strafanstalt
zu Capodistria dem Kaplan Vladimir K o r d i c h in T r i -
banj verliehen.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat fol-
gende Snpplentcn, Lehrer und Professoren zu wirtlichen
Lehrern ,nlt der Bcslimnnlng für die nebenan bczcich
nelcn S taa t s . Mittelschulen ernannt, bejichungöwlisc
verseht.

Die Supftlcnten:
Anton M a y r für das Gymnasium in Ci l l i .
Oswald K u l l e r , Clemens P r o f i und Franz Levcc

sür die Realschule zu Vaibach.
Cornelius P r o s c h l o für das Gymnasium zu ttaibach.
Karl K l e i ß l für die Realschule zu Gürz;

ferner:
den Realschulprofesfor in Plrano Heinrich H a v a g n a

fur die Realschule zu Trieft, ^ "- -
den Gymnasialprofcssor in Villach Joseph H e r m a n

für das deutsche Gymnasium zu Bndwcis.
den Gymnasialprofessor in Gürz Matthäus V o d u ö e t

für das Gymnasium zu ^ailiach.
den Rcaischulprofessor in Vaibach Dr . Nlerandcr Georg

S u p a n j ü r da« Gymnasium zu Czernowitz.

3ilchtalütllcher Theil.
Vom Kriegsschauplatze.

Aus V u l g a r i e n liegen leine Nachrichlen von be-
sondern. Belange vor. Die russischen Abtheilungen, welche
den V a l l a n überschritten haben, sehen ihre Streifzüge
fort und werden so viel Truppen von Tirnovo nachrücken
lassen, daß sie die Nächstliegenden Vallan>Uebergünge von
türtischen Truppen säubern, sich selbst aber im Tundscha»
lhale so weit festsetzen tonnen, daß sie den von Adrian«.
Pel lvenluell vorrückenden Türken Widerstand leisten tiln<
nen. Die Besetzung von Ien l Saghra und Iambol l hat
>hre Wir lung auf die Regleruugslreisc in Konstanllno.
ptl bereits gemachl, und ein vcrooppelier cntmuthigendlr

Lindruck auf die Feldarmee inuerhalb des Festung«»
Vierecks wird nicht ausbleiben.

Der m o n t e n e g r i n i s c h e Kriegsschauplatz macht
seit einigen Tauen wieder von sich reden. Fürst Nikola
Hal sein Hauptquartier nach S l i v l j e in die unmillel»
bare Nähe von Nilsit verlegt, in der Absicht, die Offen»
five gegen die Herzegowina zu eröffnen. Wi r sehen —
bemcrlt hlezu die „Presse" — weder die politische noch
die militärische Nolhwcndialeil einer solchen Action ein.
Die Montenegriner haben sich in ihrcn blutigen Käm.
pfen halb zu Tode gesiegt und bedürfen daher eher alles
andere, als eine Campagne gegen eine neuerdings oer.
provianticrlc Beste wie Nilsit und gegen die von Insur«
gcnten und Baschi-Vozuks heimgesuchte Herzegowina.
Fürst Nikola sollte sich damit zusritben geben, daß er
stall mit drei Paschas es nur mehr mit Al i Salb bei
Podgorica zu thun hat, und jeden Montenegriner schonen,
der ihm noch zugebole steht.

Die I n s u r g e n t e n i n B o s n i e n sehen ihr
räubcrrschcs Unwesen fort. Weil entfernt davon, Frei»
heitelämpfcr zu fein, verlegen sie sich hauptsächlich auf
Mord, Raub und Plünderung und verschonen selbst
chrislliche Bewohner auf ihren Slreifzügen nicht. Die
türkischen Truppen sind heule felbstverständlich weniger
denn je in der Vage, die öffentliche Sicherheit auch nur
auf den Zustand von vor drei Jahren zu bringen, ^ ie
weichen den Insurgenten so oft als möglich au«, maro»
dieren im ^ande herum und suchen es den Auf-
ständischen so gut als mdglich zuvorzuthun. Ein Kampf,
der in den letzten Tagen stattfand und aus Sign ge»
meldet wird, charakterisiert am beften die Situation der
beiden Krleafichrcuden. Nachdem nämlich die bosnischen
Insurgenten in der Gumpfebcne von Schewarowo zu»
nächst der dalmatinischen Grenze türkische Dörfer in
Brand gesteckt hallen, rückten sie südostwärts gegen
L l v n o , schlugen die dorligc türkische Besatzung und
schicken sich an, bcn O r t zu belagern. Sie hatten in
diesem Kampfe 10 Todte, 70 Verwundete und erbeute-
te,, 3000 Schafe und 1000 Glück Rindvieh. So lange
dlefer Prooiantvorralh ausreicht, wird sich Despotovit
ruhig verhalten, und dann geht wieder ein Kriegszug von
neuem an.

Die russischen Douau-Ucbcrgängc.
Ueber diese« mllitär.polilische Thema bringt da«

„Milllürwochenblalt" den nachstehenden interessanten
Art ikel:

I n den Kriegen des v o r i g e n J a h r h u n d e r t s
fanden zahlreiche Überschreitungen der Donau vonseile

der Russe», stall. Das erste m- dieselben ihre
Strci l l räf le im Feldzuge von 1< , ^as lechle User
der Donau. Auf speziellen Wunsch der Kaiserin Kalhn»
rinn überschritt der Generalmajor Suwaroff, der spätere
Felbmarschall. die Donau mit 700 Mann Infanterie
und Kavallerie in der Nacht oem '.». zum 10. M a i tu
Turtukai und schlug 4000 Mann irreguläre türkis^
Truppen bei diesem Orle in die Flucht. I h m sol» c
am ^7. M a i der General Weismann, während es gleich»
zeilig dem General Potemlin gelang, Hirsooa zu erobern
und damil einen zweien Uebcrgangspunll über die Do«
nau zu gewinnen. Die Hauplarmec des Grafen Ru»
manzoff bewirkte unter drm Schuhe der schon übergegan»
gencn Dtlachemenls ihren Uevcrgang bei Ousodal, ^0 Wern
(Kilometer) unterhalb Sil istr ia, um von dort aus zum
Angriffe dieser Festung zu schreiten. Ungenügende Strei t ,
llüslc im Gegensatze zu der 30.000 Mann zählenden
türkischen Besatzung veranlaßten aber den Grafen Ru<
manzoff, wieder auf das linle Dnnau-User zurückzugehen
trotz des glücklichen Ausganges des Sturme« auf da«
befestigte türkische ^agcr und des siegreichen Gefechte«
von Kutschul-llamardsche. Die Befehle der Kaiserin Ka«
lharina zwangen den Grafen wieder zur Ueberschr^'
der Donau und mit den Haupllräflcn noch im H .
1773 bis an den Vallan vorzugehen. I m nächsten
Frühjahre (1774) qing llamiensli schon in der " l < " ,
Hälfte des Apr i l bei I sma i l übcr die Donau. 6.
roff ging bei Tfchernawoda über und General GiNDlii
in der Gegend von Sil istr ia.

Der zweite Krieg dieser Kaiserin mit dl
von 1787 bi« I7 i )1 , w,ltde bekanntlich fast i,
lich an den nördlichen Gestaden des Schwarzen Meeres,
in der Moldau, Walachei und in Btssarabien gesührl.
Erst nach der glorreichen Erstürmung von Ismael durch
Suwaroff im Dezember 17^)0 überschritt der Fürst Rep.
nin die Donau südlich I sma i l und eroberte Matjchin
Ende März 1701.

Auch in den ersten Feldzügen A l t f a n b e r i . 1 8 0 .
und 1807 kam es zu keinem Ueberschreilen der Donau
von russischer Seile. Da« Jahr 1808 verstrich infolge
des Waffenstillstandes von Slobozia lhalenlos an der
Donau. Bei Wiederbeginn dcs Feldzuges 1809 »ar dem
Fürsten Piosorowsli vorgeschrieben, nur ein Ziel im
Auge zu haben, und zwar einen plötzlichen Donau-Ucbel
gang auszuführen, um auf diese Weise die Türlen zu,
Preisgabe der Moldau und Walachei zu bewegen. I m
März 18W versuchte Miloradowiljch Giurgewo z»> er-
stürmen, wurde aber von den Türlen zurückgeschlagen;
nicht besser ging es Prosorow«ll selbst vor Bra i l» . Trotz
dessen wiederholte Kaiser Alexander seine Forderung, die

Feuilleton.

Vie Insel dcs Nobinson Crusoe.
Wo liegt Robinson Crusoe's Insel? So vertraut

dieses Eiland den, Namen nach den meisten Deutschen
durch die Erinnerungen ihrer Kindheit und durch den
Mächtigen und nachhaltigen Eindruck !st, den die lecture
der Abenteuer dcs berühmten Einsiedlers auf jedes ju<
geildlichc Gemüth ausübt, so dürften doch die wenigsten,
welche die Geschichte Nobinson Crusoe's nur aus Joachim
Heinrich Campc'S Buch lcimcn, dadurch ein ganz klares
«nd bestimmtes Bewußtsein von der geographischen ^age
der Insel erhallen haben, weil der berühmte dculschc
Pädagoge selbst diese nur im allgemeinen andeutete und
uverdlcs in seiner phanlasievollen Schilderung mit clnrr
wwcrspruchsvollen Fauna und Flora ausstattete. Den
wahren Namm und die richtig? rage und Beschaffenheit
" " Insel gab nur Campe S Barläiifsr, Daniel Dcfor.
"' als er in seinem groszcn Robinson-Roman. dem

"orbl ld der Campe'schcn Iugendschrift. die Schicksale
"no Vcioen schilderte, die der schottische Matrose Vl le-
kan der S e l k i r k während seiner unfreiwilligen Gc>
.«ngenschaft auf der Insel Juan Fevnandcz in den
fahren !704 bis 170'.) zu erdulden halle. Ader in
Deutschland war Desoc's Werk durch Campe'S freie und
'ltllenwelsc ziemlich willkürliche Bearbeitung ganz ver<
"angt worden.
vn ^ ^ w i r k l i c h e Robinson-Inscl ist also die eine

n den beiden Inseln J u a n F e r n a n d e z , welche im
^uuen Ozean unweit der Msltüstc Südamcrila's liegen
der !^' ^ ' ^ gehören. Eine interessante Beschreibung
^ s^lchaffenheit und des gegenwärtigen Zustandes der
" ' ' " findet sich in der unlängst erschienenen Geschrei«

bung der Reise um die Wclt, die das englische Kriegs,
schiff „Challenger" vom 7. Dezember 1872 bis 20sten
M a l 187»; zurückgelegt hat. um in allen größeren
Meeren sorgfältige Messungen und Untersuchungen der
Scetiefcn und Strömungen anzustellen. Die deutsche
Urbersetzung dieser Rciscbeschrcibung ist in Veipzig im
Perlage von Ferdinand H u t und Sohn erschienen. Erst
gcgen das Ende sciner Fahrt — im November 187:'>
berührte der ..Challenger" auf dem Wege von Tahiti
nach Valparaiso die Insel Juan Fernandez. Urber den
Besuch derselben wird in der Reisebeschrcibung be-
richtet :

..Am lA, November hallen wir noch 1000 Gee.
meilcn Nord gutzumachen, als ^aitt, in Sicht gemeldet
nmrdc: die ciusame Ins , l Juan Fernandez. Eö war ein
schöner Morgen, als wir unS der Insel näherten, die
lnerdrürdig^r und malerischer aussah, als alle früher
gesehenen. Das ^and besteht aus hohen Bergen, die in
alle möglichen phantastisä' ' „ und zer«
llüflel und von tiefen ^ ochcn sind;
durch letztere stürzen zu Zcikn reißende Bcrgströmc von
den steilen Felsen herab, dir sich hintereinander aus.
lhürmcn, bis sie in einer großen. 3000 Fuß hohen Berg'
masse endigen, die wegen ihrer Aehnlichliit mit einem
Schmicdc.Amboß ocn Namen „ D r r Amboß" (spanisch
!'>! Vniüjüo) erhallen hat. Das ^and ist von der Spitze
bis zum Fuße bewaldet; unten sind noch Spuren ehe»
maliger Kultur vorhanden, die wahrscheinlich aus der
Zeit stammen, als die Spanier dcn Versuch, die Insel
zu kolonisieren, gemacht haben, drin, dir strimrmn
Mauern, welche die einzelnen ' ^
von einander trennten, stehen , ^ . .^ le
eines allen Forts, das den Namen San Juan Ballisla
trug. sind noch erhallen, sowie einige ba- ' " f ü l l en ,
in welchen etwa vierzig oder fünfzig . leben,
die sich ihren dürftigen Lebensunterhalt bannt dtrdienen,

daß sie gelegentlich hier vorbeikommende Schiffe mit
frischem Proviant versehen. Merkwürdig, daß es ^eute
geben kann. welche sich in dieser Weise auf einer fo ab-
gelegenen Insel gänzlich vom Verkehr mit der übric^rn
Welt abschließen. Es ist ohne Zweifel m, " ,
wenn man alles, so weil man sirhl, m
herrscht, allein diejenigen, welche dies praltljch versucht
hadrn, kommen doch gewöhnlich von ihrer srii!»' '." N« '
ficht zurück und geben zu, daß die Einsamkeit
schcn nicht gut thue. Auf dieser Insel wurde ^ u j l u i l ^
Selkirk im Jahre 1704 von rinem Schisse, aus dem ,i
als Srgelmeistcr gedient halle, gelandet, und !
länger als vier Jahre in völliger Einsamlril
Als er endlich erlöst wurde und nach England z>
lrhrtc, übergab er den Bericht über seinru Vl"'<
auf Juan Fernandez dem berühmten damaligl,
schreiber Daniel Defoe zur Nuön '
lichung. und dieser li3< anS den
theilungen die m> r. bekannte Geschichle ov>
Robinson Crusoe zl.,„., Nlsl<.

Der Ankerplatz in nd-Vai liestt nickt weil
vom Lande, hat eine ^ a ^ n u l i ! , von ' '̂ ><
anmuthig und sicher. Die Bai hat
srhrn einrs un
mit Nusnahnn ^ . . ^.,.. . , i , .,,
rund herum von hohen, steilen Felsen umgeben ist. t»
von liefen Thälern und Schluchten ^ -» ^ ^ '-
Wir blieben hier ein paar Tage l>>
die kurze Zeit. um so viel wie n
Innere der Insel zu machen unl
durch Selkirk berühmt gewordenen Qrle, jemc .
und „Hül len" suw'< ><""" '»l,,.''.,.,^"^ cinr cll.» .
Fuß Über dem M . Kluft, von del
man eine her,Iichc Uu0>lchl naa. »nid Süden a<"
nicßt, zu besuchen. Auf dem ., ha< ^" ^ '
satzun« des cngl.schen Ksieselchissl« «^P»ze" »m Iay.c
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Donau zu überschreiten, und so ging denn G ' ^ ra l Isa^
jeff dei Kladowa über die Donau den Serben zuHilfe,
versuchte am 9. Jul i 1809 einen Sturm auf diesen
Or t , wurde aber zurückgeschlagen und gcnZthigf, auf das
Unke Ufer zurückzugehen. Prosorowski selbst traf die
Vorbereitungen zu einem Brückenschläge, da cr aber im
Verlause von mehreren Wochen nichts unternahm, so
wurde er im Kommando durch den Fürsten Bragatlon
erseht; dieser ging im Anfange August über die Donau
bei Galah, turz oberhalb, wo der Prulh in diese fällt,
ohne daß die Türlen etwas gegen den Uebergang unter»
nahmen, bemächtigte sich der befestigten Orte Isallscha,
Tultscha, Matschin und Hirsova und endlich auch I s -
mails. M i t Beginn des Feldzuges von 1810 ging der
neue Oberbefehlshaber Graf Kamiensll I I . vom lOten
bi« 14. Ma i mit der Hauptarm«, 25,000 Mann und
72 Geschützen, über die Brücke von Hirsova und mar-
schierte gegen Schumla. General Saß ging mit Kähnen
am 25. Ma i bei Turtutai über und nahm diesen Ort ,
nährend der Graf Zulatto bald nach der Einnahme Si»
llftria's durch den Oberbefehlshaber am 30. Ma i die
Donau zur Vereinigung mit den Serben bei der Insel
Olmar nördlich Wlddin überschritt und nach U.:berrum<
pelung mehrerer kleiner Plätze die Einschließung von
Kladowa bewirkte. Als im späteren Verlaufe des Fcld>
zuges der General Saß zum Befehlshaber der Truppen
in der kleinen Walachei anstelle des gestorbenen Grafen
Zulatto ernannt wurde, überschritt er noch einmal die
Donau bei Kladowa und eroberte diesen Ort . I n den
beiden folgenden Jahren 1811 und 151^ wechselte der
Krieg hauftg vom rechten zum linken Ufer und um<
gelehrt. Den Russen diente hlebei die Brücke von Hir»
sova und die gleichfalls im Verlaufe des Feldzuges her
gestellte Brücke von Turlutai hauptsächlich als Mittel,
einen Uferwechsel vorzunehmen.

Was den Feldzug von 1828/29 anlangt, so hatte
Rußland am 28. April 1828 der Pforte den Krieg er-
l lür t ; am 7. Ma i überschritten die Russen den Prulh
an drei Punkten, aber erst am 8. Juni die Donau.

Es bleibt noch übrig, einen Blick auf den letzten
russisch.türlischen Krieg in den Jahren 1853 bis 1855
zu werfen. Die späte Eröffnung des Fcldzuges von 1853
erlaubte den Russen, deren Hauptlräfle unter dem Für»
ften Gortschatoss bei Bukarest standen, wegen der Un-
gunst der Witterung und der Wege nicht, noch in diefem
Jahre einen Uebergang über die Donau zu unternehmen.
Dagegen führte die Energie und entschlossene Leitung
Omer Paschas die Türlen, welche mit allen ihren
Kräften dicht an der Donau standen, diesesmal zu
einem Angriffskriege. I n Widdin standen im Oktober
25« bi« 30,000 Türken. Von diesen war die vorliegende
Donau'Insel befestigt worden., und am 27. Oktober
gingen 6000 Mann und 400 Pferde über den seichten, zwi«
schen der Insel und dem flachm walachischen Ufer be-
findlichen DonaU'Arm und besetzten Kalafat. Ihnen folg«
ten andere Truppen nach, und am 28. standen schon
20,000 Mann in der kleinen Walachei. Bald darauf,
am I . November, gelang es 3000 Türken unter Halil
Pascha, während andere Abtheilungen mit Geschick und
Glück bei Giurgewo demonslriertel», von einem dichten
Nebel begünstigt, bei Tuttula« überzugehen und sich in
Oltemza zu verschanzen, dessen Wegnahme den Russen
erst am 12. November nach b'.uliaen Kämpfen wieder
gelang. Die Einnahme von Kalafat durch die Türken

hatte das für die Russen ungünstige und sehr blutige
Gefecht von Csetate am 5. Jänner 1854 zur Folge.

Für das Frühjahr 1854 war vonseite der Russen
cin möglichst überraschender Uebcrgang über dic Donau
vorgesehen. Der Uebergang sollte an drei Punkten gc-
schehcn: bei Braila und bei Galatz gcgcn Malschin und
bei Ismai l gegen Tultscha. Eine Demonstration bei
Salunowo, dem Ucbergangspunktc von 1828, und cin
Schcinübcrgang bei Hirsova sollten das Unternehmen
erleichtern. Während die Generale Toroff und Tolstoj
die Demonstrationen bei Hirsova und Satunowo aus-
führten, überschritt Utschaloff trotz widrigen Wetters
den Kilia-Arm der Donau bei Ismai l mittelst Kähnen
am 21 . März und uahm ein Lager auf der Insel
Tschatal. Um 9 Uhr abends war der Uebcrgang an die-
ser Stelle vollbracht. General Lüders hatte am 23. März
morgens noch in der Dämmerung von Galatz aus die
Uebcrschiffung begonnen. Dic schwache türkische Kavallerie
am anderen Ufer wurde durch einige Schüsse vertrieben.
Die Ucberschiffung ging aber nur langsam vorwärts,
so daß erst am 24. die Avantgarde gegen Matschin
vorgcscnoet werden konnte. Gleichzeitig mit der Ucber-
schifflmg war ein Brückenschlag begonnen worden, der
aber erst am 2.">. wegen des herrschenden Swrmcö be-
endet war. Fürst Gortschatoff selbst hatte bei Braila
au» längsten gezögert und erst am 23. abends nach
laugein, hinhaltendem Artillcriekampfe den Uebergang
begonnen. Uutcr dem Schutze der Artillerie gelang es,
bis zum 25. März morgens die Schiffbrücke herzustellen,
uud am 26. hatte die ganze Armee einschließlich Trains
das rechte Donau-Ufer betreten.

I m ganzcu siud die Russen nicht welliger als cin-
undzwanzigmal über die Donau gegangen, nämlich jctzt
bei Braila und Sistowo und früher bei Tnrtnlai, Hir-
sova, Ismai l , Kladowa, Galatz, Braila, Oosobal, Tscherna-
woda, Silistria, Satunowo.

Eine Nede Castelars.
Die Maßregel der französischen Regierung gegen die

drei landeSocrwlescnen Spanier Ruiz Zorrilla, ^aaunero
und Munoz hat in M a d r i d eine große Aufregung
hervorgerufen, wooou die nun vorliegenden Berichte über
die Debatten in der spanischen Kammer Zeugnis ab-
legen. Caste lar unterzog die AusweisungS-Angclegen-
heit einer eingehenden Erörterung vom völterrechtlichln
Standpunkte aus und sprach sich sehr scharf über das
Vorgehen der französischen Behörde und des heimischen
Ministeriums aus. Er sagte unter anderem: „Es hat
Zeiten gegeben, wo den Fremden keinerlei Recht« zu»
erkannt wurden. Ewige Välltr verweigerten ihnen die
Möglichkeit der Niederlassung, andere die Möglichkeit,
Grundbesitz zu erwerben, und wieder andere die Aus-
übung ihres Religionsbekenntnisses und eine Menge jener
ersten Bedingungen der Gesellschaft, ohne welche das
Leben keinen Werth hat. Aber der Fortschritt auf allen
Gebieten, das Erwachen des Rechtsgefühls, die freiere
religiöse Anschauung, der Westfälische Friede und ganz
besonders der Sieg der großen konstitutionellen Frei-
heiten haben den Grundsatz zu einem allgemeinen euro»
päischen Rechissatze erhoben, daß die Fremden da, wo
sie wohnen, ihrer E h " , ihrer persünliche-i Freiheit, ihres
Eigenthums sicher sind, welches auch immer ihre politische
Meinung und ihr religiöses Bekenntnis sein mag. Was

1868 eine eiserne Gedenktafel mit folgender Inschrift
errichtet:

Zum Andenken
«>n

A l e x a n d e r S e l k i r k ,
Segelmeifter,

gebllrtiq au« kago« in »>er Orasschast F'fe. Schottland,
der 4 Jahre und 4 Mauale in vollständiger Emsamtnt

auf dieser Insel lebte.
Er wurde ^ . I). 1704 vou der Galeere »Einque P„l»e".
9s Ions, hier gelandet und am 12. Februar H.. v . 1709

von dem Laper „Pule" abgeholt
Er starb al« Lieutenant der „Weymoulh" ä.. 0. 1723

im Alter von 47 Jahren.

Diese Tafel ift v«n Lommodoie Powell und den
Offizieren be« englischen Kriegsschiffe« „Topa;e" im

Jahre 1868 in der Nilhe von Sellirls Nusgucl
aufgestellt worden.

Unsere Naturforscher und wir anderen beschäftigten
uns eifrig damit, Vögel und andere Objekte zu fan»,
meln; auch wurden mehrere Photographien angefertigt.
Was « i r aber nach unserer langen Seereise am will-
kommensten hießen, war, daß wir reichlich frischen Pro
viant bekamen, indem die Bai einestheils sehr reichen
Ortrag an Fischen lieferte und die Ansiedler uns an-
derntheils mit Fleisch von sehr guter Qualität versorgten.

Die Insel ist etwa zehn bis zwölf englische Meilen
lang und vier Meilen breit; ihre Küste besteht auS
dunklen, kahlen, steilen Felsen, die 800 bis WO Fuß
aufsteigen und von wilden Schluchten zerrissen sind.
Durch diese Abgründe sieht man hie und dort mit Gras
bewachsene Flächen uud ausgedehnte grüne Thäler, die
mit mannigfaltigen üppigen Bäumen bestanden sind,
unter denen wir namentlich die Pfirsichbäume reich ver-
treten fanden, die im Jahre 1741. von Lord Anson auf
seiner berühmten Reise um die Welt zuerst gepflanzt
sein sollen. I m Sommer reifen auch Feigen, Erdbeeren

uud Kirschen auf der Insel. Ferner fanden unscrc Natur-
forscher 24 verschiedene Arten Farrcnlränter sowie ciue
große Menge Myrthenbiwme.

Seil ihrer Entdeckung im Jahre 1503 ist die Insel
der Schauplatz mannigfacher Veränderungen gewesen.
Ursprünglich wurde sie virl von Seeräubern auf ihren
Raubzügcn gegen die Spanier besucht. I m Jahr? 10«!
blieb durch Zufall ein westindischer Neger auf der Insel
zurück, der drei volle Jahre dort in der Einsamkeit ver-
brachte, bis er erlöst wurde; zwanzig Jahre darauf führte
Selkirk dort sein Einsiedlerleben, uud später sind noch
mehrere andere Personen nach einander einzige Bewohner
von Juan Fernandez gewesen, so daß es mit Recht den
Namen Robiuson.Inscl trägt. I m Jahre 1717 richtete
die spanische Regierung, die eifersüchtig war, weil auch
andere Nationen dorthin kamen, eine Kolonie ein, doch
wurde dieselbe durch eiu schreckliches Erdbeben, dem später
noch andere nachgefolgt sind, fast gänzlich zerstört. Als
Chile im Jahre 1810 seine Unabhängigkeit erlangte,
bekam es auch die Insel, auf der es im Jahre 1«I0
eine Ansiedlung für Züchtlingc anlegte, die zeitweilig
bis zu 500 Verbrecher beherbergte; indessen wurde die
Strafkolonie so kostspielig, daß, als die Verbrecher im
Jahre 1^35 sich empörten und die wachthabenden Sol-
daten für kurze Zeit überwältigt hatten, die Züchtlinge
wieder nach de>n Fcstlanoc zurückgebracht wurden. Von
der Zeit an ist Juan Fernandez aufs neue vierzig Jahre
lang verödet gewesen; jetzt ist die Insel an einen chile»
uischcn Kaufmann verpachtet, der die Ansiedler mit Holz-
hauen, Viehweiden und während der Saison sonwl hier
als auf dem V0 Seemeilen entfernten Masufucra mit
Seehundsfang beschäftigt. Durchschnittlich werden jährlich
etwa 2000 Thiere gefangen, deren Felle gegenwärtig einen
Werth von je 16 Dollars haben. Das Klima ist mild
und wird als gesund geschildert, das Wetter ist jedoch
sehr veränderlich."

jaben die Spanier gethan, die man in der Präfcclur
von Paris gefangen hielt und mit dcr Bahn nach Slraß-
burg beförderte? Wir wissen es nicht, niemand sagt es
uns. Warum ist man in ihre Wohnung eingedrungen,
warum hat man ihre Papitrc durchsucht, warum hat
man sie verhaftet und in cin schmutziges Gefängnis ge«
worsen? Warum hat man sie sechzig lange Stunden in
Einzelhaft gehalten? Niemand antwortet,"

I m weiteren Perlaufe seiner Rede geißelt Easttlar
in sehr scharfe» Worten das Verhalten des französischen
Polizelpräfectcn gegen die Gemalin Ruiz Zorrilla's und
behauptet, daß niemals eine spanische BeHürde eine fran-
zösische Dame so schlecht behandeln würde. Er verweilt
lange bei der zweideutigen Haltung Frankreichs während
des Carlistenlcieges, bei der Sicherheit, welche dorl die
illfonsisten fanden, um das Pronunciamenlo von Sagunt
vorzubereiten, und hebt namentlich hervor, daß es der
Regierung nicht gelungen sei, die Auslieferung des un^
menschlichen <5abecilla Rosa Samaniego zu erreichen.
„Ich weiß", sagte er, „wie leicht die schwindelerregende
Höhe des Glücks die Mächtigen trunken macht. Geben
Sie sich indessen leinen Täuschungen hin, denn alle zehn
oder zwölf Jahre ändern sich hier die Grundlagen dcr
Politik. Diejenigen, welche gestern in der Vcrbamnmg
ledtcn, sitzen heule auf dem Throne, und di<jenige„,
welche gestern die Geschicke einer Nation in ihrer Hand
hielten, sind heute ausgewiesen, ohne Vaterland, ohne
Asyl auf fremdcr Erde. Da Sie nun nicht sicher sind,
ob Ihnen nicht morgen etwa ẑ cradc dasselbe zusliißl, sn
beschwöre ich Sie, endlich einmal auf Grund des Böller-
rechts das Schicksal der armen spanischen Rasse fest-
zustellen, wenn sie auf fremdem Boden ein Unterkommen
suchen muß. "

Der Minister dls Auswärtigen, S i l o e l a , belonlc
in seiner Erwiderung, da sich Ruiz Zorrilla, ^agunero
und Munoz gegen die spanischen Gesetze schwer vcr
gangen hätten, könnten sie so lange dcs Schutzes ihres
Landes nicht theilhaftig werden, bis sie sich gerechtfertigt
oder wenigstens den Versuch gemacht hätte», sich zu
rechtfertigen. Ruiz Zorrilla sei das Haupt der spanischen
Internationalen, Lagunero habe Lissabon unter der Vor
spicgelung, ins Bad zu reisen, verlassen, und Munoz
wcrdc vom General der Nordarmcc wegen revolutionäre!
Umtriebe oet folgt. Die französische Regierung treffe
lein Boiwurf, zumal sie vor lurzem gegen Don löarlo«
cilic ähnliche Maßregel ergriffen habe.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 20. Jul«.

Der kroatische Landtag dürfte sich nach seiittl"
Zusammentreten, wie die „Agramer Ztg.« erfährt, in
erster Rcihc mit der Städte- und Gemeinde Ordnung
beschäftigen; ferner wird dic JuslizMhrilung ocr kroati-
schen Landesregierung einen Gesetzentwurf, welcher die
hypothekarische Belastung der idealen Theile deS noch
ungetheilten Hauscommunion.Vcrmügens verbietet, dcn
Entwurf eines Wuchergesrtzes, einen Gesetzentwurf übcr
die Einschränkung der Er/c>ltionsführuna auf Gagen
und Bezüge ocr zum Wchrslande gehörenden Personen,
einen Gesetzentwurf übcr die Haftpflicht der Eisenbahnen
für die in ihrem Verkehre vorkommenden Verletzungen
oder Töotungen von Menschen, endlich die Advokaten-
Ordnung in erneuerter Vorlage eindringen.

Unter dem Vorsitze Mac Mc )0.,ö fand am l7. d.
im Elysc'c ein f ranzös ischer Ministcrrath statt, in
welchem die W e der offiziellen Kandidaten fertiggestellt
wurde. Ferner wurde über die Mittel berathen, die
Coalition zu consolioiercn und, wie dcr „Monilcnr
Universe!" zu berichten weiß, als das Beste erkannt, von
jedem dcr Kandidaten rückhaltslose Unterstützung der
Regierung und ocö MachM-Prll".dcntcn zu verlangen.

I n London fand letzten Montag unter dem Vor<
sitz des Grafen Shaftesbuiy ein jehr zahlreich besuchtes
Meeting zum Zwecke der Änderung des Elend« unter
dcn Flüchtlingen aus Bosnien und der Herzegowina statt.
Unter den Rednern befand sich auch Herr Gladstone, dec
in einem beredten p'pftell um Beistand auf den Edel*
mulh Oesterreichs hinwies, welches, oowol es nicht ver-
antwortlicher sei als England, bereits über eine Million
Pfund Sterling zur Unterstützung der nothlcidenden
Flüchtlinge verausgabt habe, während die englisch: Wohl-
thätigleit dem letzten Ausweise zufolge sich auf nur
15,000 Pfd. St . verstiegen. I m weiteren Verlaufe seiner
Rede verlas Gladstone Stellen aus Privatbriefen zum
Nachmeise dessen, daß es den Flüchtlingen unmöglich se>.
unter dcn gegenwärtigen Verhältnissen in Bosnien unb
der Herzegowina nach ihrer Heimat zurückzukehren. Nach«
dem noch die Parlamentsmitglieder Forster, Hubbar»
und ssorsyth sowie S i r R. Phillimire gesprochen, wur-
den mehrere Resolutionen angenommen, welche SYw<
pathie mit dcn Flüchtlingen sowie die Meinung aus'
drückten, daß die Anstrengungen zur Linderung deS Noth-
standes unter dcn Flüchtlingen der Bewunderung und
Dankbarkeit des englischen Publ'lums würdig stic"-
Während des Meetings wurden circa 1000 Pfd. St .
fur die Flüchtlinge gezeichnet.

Die Trockenlegung des Zuyder See« in H o l -
l a n d soll nach einem Gesetzentwürfe der holländischen
Regierung schoi, demnächst in Angriff genommen wer-
den. Vorläufig hat man es blos auf die dcn Vooensee
dreimal an Ausdehnung überragende Südhälftc dessel«
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dm abgesehen. Diese soll abgedämmt und ln ähnlicher
"ttlje durch Dan,pfm«schlnen ausgeschöpft «erden, wie
man das bereit« bei dem sogenannten Harlemer Meere
und dem M i i o , , mit Erfolg gethan. Die Kosten des
unltrnthmcns si„d auf 116 Millionen holl. Gulden
verunschlagt, der Gewinn beträgt 157,üW Heltaren
Me« Ackerland im Minlmalwerlhe von 157 Millionen
Gulden.

I n K o n s t a n t i n o p e l hat, wie bereits ein Te-
legramm unseres gestrigen VlallcS meldete, wieder ein»
mal ein partieller Ministcrwcchscl stattgefunden. Savfct
Pascha, der Minister des Acußcrn. ist der Aufregung/
welche das Erscheinen der Russen jenseits des Vallans
«znlgle, zum Opfer gefallen, und an scine Slellc Aarifi
Mcha, schon einmal Minister deS Auswärtigen und
«otschafler am Wiener Hofe, berufen worden. Sein
^"ganger hat das Portefeuille der öffentlichen Arbei-
tt», unter den gegenwärtigen Umständen eine Einecure,
"vernommen. Weitere Veränderungen follen im ttabinett
>wch bevorstehen; erst wenn dieselben erfolgt fein werden,
l W s,ch mit einiger Sicherheit die Bedeutung der Ka-
vmeltslrlsis abschätzen und erlenncn, ob man es mit
elnem Anlauf zu einem Frlcdcnsministerium zu thun
M . Der neue Minister des Acußern ist ein mit den
abendländischen Verhältnissen vertrauter und geschickter
Diplomat und hat sich in Diplomatenlreisen mannlg-
lache Sympathien erworben. Die Entscheidung steht
udrigcns keineswegs bei ihm, so wenig wie bei einem
anderen Minister oder dem Oroßvezicr selbst. Es lomml
aucs auf die Intentionen der Palastclique an, auf die
nmchte, die Nedlf Pascha aus dem Lager von Schumla
""gesendet hat, und die Stimmung, welche dieselben ln
°er Umgebung Abdul HamidS erzeugten.

Ueber die Ereignisse auf dem europäischen wie
auf dem asiat ischen Kr iegsschaup la tze ist heute
ltlnerlel offizielle Nachricht eingelaufen. Die Meldung
von der Offenstvbeweaung des Corps Abdul Kerim Pa«
^as zwischen Tirnovo und Slstovo wird nicht beslätial.
Man bezweifelt daß die Russen in der Umgebung von
^ l opolls eine Niederlage erlitten halten. D.e russischen
Eclalreur« sollen in der Nachbarschaft von Iamboll ein.
getroffen sein. Das Gerücht von der Vesehuna Olti 's
durch die Russen ist nicht beställgt.

Das no rbamer i kan i sche Kabinett berieth am
17. d. die mexikanische Frage. Gunstige Berichte
des General« Ord und des Unions.Gesandlcn lassen die
Unterdrückung de« Räuberwesens ohne Störung der in.
ttrna ionalen Begehungen hoffen. Die Regierung wird
^ h a l b wne neuen Schrille thun und «wartet, M M
werde einen Verpflichtungen nachkommen und die Noth.
wend.gleil einer Invasion ln Merilo beseitigen. Eine
n . ^ . " " " ^ ^ " Instructionen Ord« wurde gleichwol
nicht vorgeschlagen.

Der SaatenskmÄ in Oesterreich - Ungarn.
(Schluß.)

H i r s e steht, so well Nachrichten vorliegen, recht
»ul. Hülsenfrüchte sind in Dalmazien schon geernlet und
yaven dort reichlich getragen; im übrigen gilt von
lynen grüßtentheil« das über Sommerungen überhaupt

l ^ , . . ^ " M a i « hat ln dieser Periode bedeutende Fort.
UrMe ycmacht und sein Stand sich entschieden gebessert.
" M Ausnahme de« etwas lückenhaften Stande« auf vie-

n . . s .? " " " ! " den nicht zu befeitigenden ssolgen de«
nerselt« verspäteten, anderseits nicht in der gewöhn.

ulycn Ausdehnung vollzogenen Anbaues entspricht sein
^land nun allen Anforderungen. I n Südtirol beginnt
"«ms der Fahnenansatz.
l>.l,«..? " . ^ w «< zen wird in Galizlen noch immer an.
»"am; die dort zeltlich angebauten Saaten stehen schon.

D i e R a p s e r n t e ist ln Ungarn größtentheils been.
«. ,n den Bändern der relativ nördlichen Hone. mit

' b n ^ ^ " ' <m vollen Zuge. Da« Er-
«lvnt« ist besrieoigender. al« nach den früheren Nachrlch.

r.« V ^ " ° " " " " l die Zahl der guten und gut mltt.
rren Ernten überwiegt bedeutend die der schwach mil l ,

"ten und schlechten.

O l » t S ! ° ^ ' »"Wlhei ls eben in der Blüte, steht in
da« " ' < " A "?" "en "nd Südtirol nur mittelmäßig,
°M°en in Nordlirol, » r a i n und Schlesien gut.

U n g a ^ " ^ ^ ^ ^ " l " Südlirol und im südlichen

t j e l t » ^ " . ^ " " der K a r t o f f e l n , obwol auf vielen
b e s o n ^ " ? ^ lllckenhaft. befriedigt ziemlich allgemein,
er risck, ^ b t t ° l l ' wo fie durch einen ausgiebigen Regen
<Mm rkin ' ^ l ' « ^ ^ verlangen dlefelben größlenlheil«
selben ^ ' ü ' ^ ^ ^ " ' und in manchen Vagen leiden die.
Anbau n ^ . ? ^ " ^ "e Dürre. Frühkartoffeln, deren
"i ts e i n e . . ^ ' "^re'^et zu haben fcheinl, liefern be<
l»tn s ü ^ i / ^ . " s l l b l g e und qu^ilativ gute Ernte in
D a l m l l ^ n " ^ " ' beider Relchshälftcn. namentlich in

6 " l i " l - Ucber Kartoffelsäule liegt eine
' ^ a c h r i c h t , und zwar au« Schlesien vor.

aus dV.n n!,"c ^ ^ " «rößtcnlheilS recht gut, besonders
richten^ ^ ^ " " d e Ungarns liegen sehr günstige Nach.
ren, N ^ l ' boch ist ihr Stand auf ciuigermahcn schwe.
folge der !! ^ " ' ^ ^ " " ^ ^ lückenhaft, hauptsächlich in.
^Uchtuna l beginn der Hitze nach der starken Durch.

' »m Ma i eingetretenen Voocnyertnlftung, und

gibt es auch Rübcnsaaten, welchen die Dürre bereits zu
schaden ansängt.

Auf den K r a u t f c l d e r n i n K r a l n macht die»
Kohlwcißlings'Naupc viel Schadeu.

Die H e u - E r n t c von Kleefeldern und zwclschüri-
gen Wiesen wnrde fortgesetzt und zum großen Theile be-
endet, die Mahd der einschürigcn Wiesen in den Hoch»
ländcrn der Alpen und des Karstes (Gcrgwicscn). sowie
jener Wiesen in Galizicn und in der Bukowina, welche
wegen Wcidcbmi'ltzung im Frühjahre nur clnen Hicb
liefern, in Angriff genommen, und im südlichen Ungarn
bereits die Grummclmahd begonnen.

Die Ernte-Ergebnisse berechtigen in jeder Be-
zichung die Bezeichnung des Jahrgangs als eines un»
gewöhnlich guten FulterjahrcS. Ausnahmen bezüglich des
ersten Hiebes kommen fast nur in Galizicn vor, wo
manche Ernte mittelmäßig, iedoch leine noch geringer
tariert wird. Der Nachwuchs zur Giummelerntc sowie
diese selbst, so weil sie bereits angefangen hat, befrie-
digen allerdings bei weitem nicht so allgemein als dk
Heumahd, doch ist auch in dieser Beziehung die Zahl
der guten Nachrichten überwiegend, und können die meisten
minder guten durch einige ausgiebige Regen noch immer
für nächsteSmal in ganz gute verwandelt »erden.-

H o p f e n hat in einem Theile der Hopfengrgcnden
Böhmens die Stangcnspihc bereits erreicht, in anderen
noch nicht, in Oberösterrcich ist cr gegen frühere Jahre
zurück; der Blütenanflug ist größtenteils ziemlich reich
und das Aussehen gcsuud. somit eine ziemlich gute Ernte
zu hoffen. I n Obcröstcrreich aber sind ziemlich viele
Stöcke verfault.

Vom Kcrnobste darf in Oberösterreich eine ziem.
lich gule, ln Böhmen, Gallzien, Niederösterreich mit
Ausnahme des Flachlandes (Wiener Beckens), dann ln
Salzburg, Tirol und K r a l n eine miltlere, in manchen
diefcr Bänder sogar vielleicht eine daS Mittel etwas über«
steiacnde Ernte, dagegen kann in Mähren, dem Flach»
lande NiederöslcrreichS, in Sleiermarl und Vorarlberg
nur eine ziemlich schlechte und ln Ungarn nur eine ganz
schlechle Ernte erwartet werden. I n dieser Perlode haben
Raupen viel beigetragen, daS ErlrügniS zu beeinlrächti»
aen. I n Vozen sind schon reife Birnen aus dcm Markte.
Zwetschken werden nur ausnahmsweise einen einiger»
maßen befriedigenden und noch in Betracht kommenden
Ertrag liefern, so z. O. bei Znaim, »o dagegen da«
Kernobst mißralhen ist.

Der W e i n . von der Willeruua vorzugsweise be«
günstigt, zum größeren Thtile abgeblüht, zum Theilt
noch blühend, hat sich weiter« derart gebessert, dah nun
in allen Welnlündcrn der westlichen Reichshülfle sowie
auch in Kroazien mindestens eine gute Millelernle und
selbst in Ungarn eine Mlttelernle erwartet wird. E« hat
nämlich beinahe jede Vlülc eine vollkommene Beere ge<
liefert. Vcl Vozen haben die Beeren bereit« die Grüße
von Hasenschrolen. Oidium zeigt sich nur in Südlirol
und in Istrien, jedoch nicht in besorgniserregender Ver«
breitung, dagegen hat der Brenner in Südlirol sich zum
Theile verloren.

Die Eocon e rn te wird ln Dalmazien al« eine
beinahe volle, in Güolirol auf die Hälfte einer vollen
geschäht.

Mgesneuigkeiten.
— ( E i n V i l e i v o n R a d e h l y ) Die „Teme«v°r,r

Z lg , " veröffentlicht l in bi«her noch nicht gedruckte» Schrtiben
Radetzky's. do» ihr von dlm vesitzer de« Originalbriese« zur Ver-
füguug «estellt worden. Der Feldmalscholl richtete in demselben on
die Vewohner de« verauner Kreises, on« bem er stammte und
die ihm ein Ollickwunschschltiben geseubel hallen, feinen Dun!
ii , solgendcn Wol len: ,.«n Meine Milolttgcr. die Vewohn-r de»
Verauntl Kreiies in Viihmen. Durch den Herrn tzelbmorlchllll»
iüeulenant Oraf Hhevcnhllller h»be ich da« Gendschreibln erhlllll«,
welche« die Vewohner de« Verouner «reise« nn mich zu richlen
die Tll le halten. Kein Z'ich«, t^r i',eb' und Thrilnohm, lonnle
mir »heuerer sein, ol« da« Nndnilen jene« Theile« meiner M, l -
bUlsttl, unter denen ich da« i!,cht der Well erblidle, »l« eme <tr«
inuttung nuS ilnen sauen, in o»nen ich di« I a h « meiner «NlN
Jugend verleble, wo die Gebeine meiner Vater ruhen, zu denen
ich auch gerne die meinigcn nach den Mühen clnes langen und
o>! branl>salvollen Bebens zur Kfuhe niederlegen mächte, Lmpsan»
gen Sie alle, Hohe n»d Nirbe'e. Junge und «lle. den wllrmsten
u»d inlligflcn Danl Ihre« MitbUrger«. der ftolz darauj ist. au«
Ihrer Mi l le hervorgegangen »» <ein. Schon langen die Sll lrme
»n, sich zu legen, die nnsere unheilvolle Zeit e,schlltl,llen. Friede.
Ruhe und Freiheil wirb glünzend au» der Finfterni« heivorlrs.
len, die uii« jetzt noch umgibt, Ist « mir vergvnn». die Mor ,
genrillhe diese« schönen Tage« zu schonen, bann auch hoffe ich.
noch einmal al« Vrei« durch die Vchlde zu wandern, die ich einsten«
al« Knabe durchflog, und mll einem warmen Händediull die
herzlichen und sreundlichen Hesinuul'aen z>, lt lvidern, die Sie
mir i» I h i t m Sendschleibcu »»«drilcllen, Ribel^ly. Haul'tqnar»
tier Monza am I ' j . «ugust 184!»,"

— ( H a u p t l r e f i l l . ) <l>" «autmoun in «elcheuberg
dnlchmufletle bieserlage die l.',fie len.'t «reblllostiefilr, welche von
den glücklichen Tewinnern poch uichl beh,h,n »Mden. D> sanl»
er denn. dah ein in seimm V'Nh bsfindlich»« i.'o« bereits am
l , «Pl i l « i t »e« Haupltr,fs'r v«n 2s>0.lXX> fi. (nello I7l».0l5> fl.)
gezogen worden sei <lr ifi n«ch Wien gereill, »,« di« «««zahlung
de« Tr»ij,r» zu etwirlen.

~ ( « i n e D o r f g e s c h i c h t e . ) Da« Dorf Vogolnlc«
beim «XUdlch,» »«re» w«s, w'e man der „D,n«>che,l Zeitung"

au« Vroty schleibt, vor einigen Tagen der Schauplatz eine«
haalfirllubenden Verbrechen«, da« in feinem Vellause die tollsten
Nu»geburlen franzvfischer Romanschreiber llbertrifit. Der Vohn
eine« Vollern V2N Vogolnica war vor zehn Jahren zum Mi l i lUo
dienste einberusen worden und hatte seil bamal» seine Eltern ohn,
Nachrichten von sich gelofscn. Indessen war e« ihm gelungen,
nach seinem Nu«lritlc aus dem Millllllverbande eiue vollheilhasle
VeschUstigung zu finden, und so lehrte er denn kürzlich mil einem
ersparten Vermögen von 800 fi. in sein HeimalSdorf zurllcl. Vor
dcm Dorse traf er seine Vchwffier, welche inzwischen gchenal<t
hatte, und »l« er von dieser erfuhr, daß fein Vaier abwesend und
nur die Mutter zu Hause sei, wollte er ungelann! dieselbe um
ein Nachtlager bitten, um am folgenden Tage dcn heimgelehrlen
Vlllcr zugleich mit der Mutter durch Nennung sc,ne« NamenS zu
überraschen. Da« vauernweib gewühlte ihm auch wirklich Obdach,
ohne ihn zu erkennen, und vor bem Schlafengehen gab er ihr sein
Geld zum Aufheben. Da« Weib, durch die fllr fie so bedeutende
Gumme geblendet, ermordete nun den Sohn lm Schlafe und
verbarg den i'eichnam im Hause. Nm folgenden Tage »ar der
Vauer hsimgelchrt, und da fand sich bald die Tochter ein, um
nach dem Fremden zu fragen, Nl« nun die Mutter vorgab, der
Fremde sei am selben Nbenb weitergereist, fragte die Tochter ganz
eistaunt, ob die Mutter denn nicht wisse, daß e« der seil zehn
Jahren verschollene Sohn gewesen fei. Da« Vauernweib gerieth
Über diese Entdeckung in schreckliche Nngfi, und nl« der Vauer
be,i Leichnam te« Lrmordelen enldeckle, schlug er Im etstcn Wuth?
ausbrucht so rasend auf das Weib lo«, daß es bald dcn Veifi
aufgab, woraus sich der Vauer selbst dem Gerichte stellte.

— ( T < n l l r » f t i g e P h r a s e . ) I n einer jüngst in W i l -
ten abgehaltenen Sozialdemolralen - Versammlung verstieg sich
einer der Mevner — Med»cleur Kohl aus Duisburg — zu sol»
gender Neuherung: „Wenn e« die Fabrillherren noch lange so
lniben wie jetzl, so werben sie bald ihre Zilinber au den Valleu
lnochen ver Nrbcller aushängen l l lnnen!"

— ( D e u t s c h e » P o s t w e s e n . ) Der Veneralvofimeister
de» beutfchen Reiche« h»l angeordnet, daß da« Publikum in den
Pofihänscrn nnf da« gelillu'ste zurcchlzuweisen fei. V« mllssen
Ubelall benlliche Vczeichnungen dcr Uemler, Tafeln, Schilder
n. s. w. angebracht werden, gleich beim Thore eine Tafel Mit dcr
Eintheilung der llmtslolalrll lttn. Vuch in den Fluren der Hotel«,
der Nabe» und Logierhäuser sollen Taseln mit der llngabe auf»
gehängt weiden, wo sich Post, TclegrafeilllMl und Vriefkasten
befinden.

f oka les .
— ( F Z M . F r e i h e r r v o n K ü h n . ) <löe. Ejccllen, der

Herr kandellommanbierenbe F Z V i Freiherr v < u h n hu« sich
von Vraz zu der gestern in Pola ftattgesundenen Tulhlll luny de»
Tegtllhefj'Denlmal« nach P o l » begeben

— ( S p t n d e n f ü r V i l d n n g » z w e c k e . ) Herr W i l -
h e l m D o l l h o s f , l . l, vezirkehlluplmann in Goltfchee, hat
der Sladlgememde Vottsch« zur iveftiritung der Kosten fltr die
geostraphischen Lehrmittel be« dortigen Gymnasium« einen v r i rag
von «3 si, gewidmel, — Auch Hal der K » f i n o v e r c i n zn
V o l l s c h e e in einer Genelalversammlung fttr d»ö Gymnasium
einen Vcittllg von 50 ft, zur Nnschafjung eine«» Schutharmoninm»
fllr den Vesang»uMerr>cht. ferner »0 fl ,nr «nfchaffung eines

, Ol»«t«stens snr d»e nalurh,storlsche Sammlung bestimmt.
— ( O e i s t l i che E s e r c i l i e n ) Die alljährlich üblichen

geistlichen Exercitien der Nellpliester der i 'a i b tz ch , r D i l , , s t
wltden henet von Montag den ii(1. llugnst nachmtttag« bi« Freil«g
den 84. August im DiozesllN.Knllbenseminar («ollegium «loufi».
nnm) in i.'»ib»ch in der b!«her,gf,i We,!e abgehalter, werden

— ( P r u f u n , « e r g e b n i « ) Die N,if?prufun,en «n der
l. l l ! c h l t r i n n l n - V , l d u n g » ° n s t « l l i n L a i b a c h
h«den am 14 d M . beaonnen und wurden vorgestern den Ift«,«
beendet. Dmlelben haben sich f»«mtliche 31 Zöglinge de» vierten
Jahrgange« der Nnfiall und zwei Privat,stmnen unlerzogen, von
d,esen haben ? Zvglinge, nämlich die Ftüulei» : Louise lvauel,
Gabriele v. Fladung, Marie Kri«per, Marie Vtaronl, Olg«
iliofchnik, Anna Tol l v. Roth und Helene Eolar die Prüfung
mit A u s z e i c h n u n g bestanden; l b Zöglingen der Anstalt
> Prioaliftm wurde da« Heu.qni« der Reife zuerkannt.

üng', darunter eine Pr!va<«st>n, wurden »ean, n»»
genügender Pillsnng au« eiuem Gegenstand, «,s 2 Monate nnd
fttus Zö>l!«gt wegen ungenügender Pllisung au« Mthteren Osgen«
ftilndeu aus I Jahr replobierl.

— ( A m V l a a l s g y m n a f i u m z u G o l t s c h e e ) war
mit bem feierlichen Schlüsse be« Schuljahre« am 15). Ju l i eine
Ausstellung der in letzter Zeit lhell» durch Anlauf, theil» durch
Geschenke gewonnenen Lehrmittel und außerdem einiger Schiller»
arbeiten verbnndlN, die von de« zahlreich anwesenden Publikum
mi« l?bh°stem Intlllsse vlsich»,« wuide. D „ Zahl der vfientlicheu
SchOler an der g,«,«nn»en i'sh,anstatt war im abgelaufenen Schul»
jähre 5>8. Den Unterricht in den obligaten Gegenständen erlheil»
len 8 Lehrer und Profsssoren, den ,n Freigegenstünven ^ i'ehrer
Da» Schulgelb ergab ii?2 fi. Vefreit waren v,m ganzen Schul«
g'lde im ersten Semester 83. im zwci l ,n4l , vom halben b Schil»
ler. 8 Schüler standen im Gcmisfc von Stipendien, deren Ge«
sammlbelrag sich aus 202 si, belies. An «ufnahm«l«lcn kamen
»1 fl. b(1 kr, ein. Die Gymnasl,lbibll»lhek erhiell durch »»lauf
aus Vla»««mit<eln nnd durch Geschenke ei«en Znwach» von mehr
al« M » Vllnden, Auch da» M u w ? sich ansehnlicher
Förderung durch Ovnner der junge:: I m i'ause diese«
Jahre» »ulde auch ei» Net»« Garl ,u fUl Unterricht«««»,«!' »n»
gelegt. - Ilnler den Spendern von Wohllhaten fUl dürftige
Gymnasialschliler steh« o»e«nn der !»««»> « t l e i n b e e l r a i ^
N ischen S p a r k a s s e i n V a i b a c h m i l ,inem Vel r» , , oon
100 si nnd der durch jeine eifrige Thäliale'« <«, Hebun, öe»
Kchnlwefen« >,»id fsin, Openvrn fUr Schulz,v,ll, «m die flss.
bern», de, linierrichtswefen« in Golljchee »'hl verdi,«', l , l » '
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zirlshauptmann Herr Nilhelm D o l l h o s f auch heuer wieder
« i l eintm Iahresbelrage von 26 ft. Obige Vetrilge nebst den von
einigen Privaten und von Mitgliedern des Lehrkörper« gespende-
ten wurd,n zur Anschaffung von Schulbüchern, Atlanten und an»
deren Schulerfordernissen silr unbemittelte Schiller, zu Veilrägen
für die Belustigung, Velleidung und Bezahlung de« Schulgeldes
verwendet. — Die Wohnung halten bei zwei Dritlheil der Schü-
ler in den umliegenden Ortschaften.

— ( T o d e s f a l l . ) Der im Sprengel de« fteiermllrlisch-
Nlntnisch.trainifchtn Oberlandesgerichtcs vielseit« belannle und
geachtete l. l. Landesgerichtsralh i. R. Herr Friedrich Ritter von
S c h i l d e n f e l d , gewesener langjllhriger Vorstand des Ac»
zirtsgerichtes Pettau, ist am 17. d. M. nach längerem schweren
Leiden im Alter von 69 Jahren in Lil l i gestorben und wurde
vorgestern daselbst auf dem Fritdhofe zu St. Mafimilian beerdigt.

— ( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g am G y m n a s i u m . )
Die «ündliche Maturitillspilljung am hiesigen O b e r g y m «
n a f i u m wurde diefertag« unter dem Vorsitze des Landesschul»
infpeltor« <V0lar abgehalten. Von den zur Prüfung t,schienenen
32 Abiturienten — 28 internen und 4 externen — wurden 8 für
„reif mit « u s z e i c h u u u « " und 19 für . r e i f " ertltlrl;
2 wurden auf 1 Jahr reprabiert; 3 haben nach den Ferien die
Prüfung au« je 1 Oegenftande zu wiederholen.

— ( K r a n l e n » V e i p f l e g s t o f t e n . ) Einer an den
lrainischen Landesausfchuß ergangenen Mittheilung zufolg« hat
der nieder iiftcrreichlfchl Landtag mit Beschluß vom IL. April d. I .
auf die Einbringung der KranleN'Verpflegslosten aus den Unter-
stllhungsgeldern der Kranlenoereme für arme, nachNiederöstrereich
zuständige Perfonen, welche in den niederüsterreichischen allgemeinen
Kranlenanftaltm verpflegt werden, verzichtet, wonach von der ge>
lichtllchen sowie von der außergerichtlichen «beschlagnahme der von
den Mitgliedern der Kranlenoereine zu beziehenden Unterstiltzuugs-
gelder zur Deckung der für dieselben aufgelaufenen KranIeuhauS'
losten in Zulunft Umgang genommen wird. Von dem Wunsche
geleitet, die hier ergriffene menfchenfreundliche Initiative im ganzen
Reiche zur Anerlennung zu bringen, hat der Herr Statthalter
für Niederöfterrcich den landesautschllfsen der übrigen Kronliinder
von dem Veschlusfe mit dem Veifügen Mittheilung gemacht, daß
es sich vltlleichl empfehlen dürfte, wenn auch vonseite der übrigen
Landesausschüss: «in ähnlicher Veschluß in Antrag gebracht und
erwtrlt würde.

— ( A u s T ü p l i z i n U n t e r t r a i n . ) Während die
Vadesaisan ,n T ü P l i z bis Ende Juni äußerst stau verlief und
außer vereinzelten Kurgästen grüßtenlheils nur Landvoll aufzu»
»eisen halle, hat sich der Vesuch s«»t Beginn de« Monate« Juli
rasch gehoben, so daß der Stand der Kurgäste bereit« die Zahl
von 344 erreicht Hot und nunmehr fast alle vermielhbaren Lolali»
täten beseht sind. Die Kurllfie weist unter anderen auch Ollste
aus Äiordamerila, Rußland und anderen Orten au«. Dessen«
ungeachtll «st d«r Vesuch im ganzen noch im»« viel lchwitcher,
als in den lltzluerftossenen zwei Jahren.

— ( T e l e g r « f e n v e r l e h r . ) Eine Zusammenstellung
«der den Telegrafenoerlehr der i« Reichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder im Jahre 1874 weift folgende Ergebnisse aus:
I m ganzen beträgt die summe der aufgegebenen und angelom-
menen Depeschen 13.792.557. Hieooil entfallen auf Oesterreich
nnt^r der Enn« 3.254,834, Oberilsterreich 433,947, Salzburg
229.322, Sltiermart 580.080. Kilrnlcu 144.870, K r a i n 91.980,
Trieft 724.625. Gorz und Oradisl» 45.492. Iftrien 79.958.
Tirol 451.526. Vorarlberg 423.667. Vühmen 3.258.984.
Mähren 923.954. Schlesien 201.326, Gal,zien 2.113.035,
die Vulowina 379,510 und Dalmizien 455,447. I m g»n>
zeu tfiftierttn 899 Teltgrafeuftationen, und zwar in Oester-
reich unter der Enn« 74. in Oberiisterreich 52, in Salzburg 15,
in sttiermail 63, in Kärnlen 16, in K r a i n 24, in Oilrz und
Oradisl» 11, in Istrien 22. in Tirol 45, in Vorarlberg 10, in
Vöhmen 248. in Mähren 95, in Schlesien 33, in salizien I 2 l ,
in der Vulowina 19, in Dalmazien 50.

— < B i e r b r a u e r e i e n . ) I n den im Reichsrathe ver«
littenen Königreichen und Ländern wurden in der Campagne
1874 75 in 2272 Vrauereien 11.535.572 Heltoliter Vier gebraut.
Hievon entfallen ans Niederöfterreich 110 Vrauereien mit zwei
Millionen 724.408 Hektolitern, auf Oberllfterreich 271 Vrauereien
mit 831,205 Hektolitern, auf Salzburg 65 Vrauereien mit
265,787 Heltolilern, auf Steiermarl 86 Brauereien mit 594,667
Hektolitern, auf Kärnten 128 Brauereien mit 111,936 Hektolitern,
a n f K r a i n 1 1 V r a u e r e i e n m i t 4 0 , 2 5 1 H e l t o «

l i t e r n , auf TrieN, Giirz und Gradisl» :c. 2 Vrauereien mit
1675 Hektolitern, auf Tirol un» Vorarlberg 142 Vrauereien mit
171.106 Heltolilern. auf VIlhmen 928 Brauereien mit 4.896,025
Heltolitern, auf Mähren 228 Vrauereien mit 1.021.121 Hello-
litern. auf Schlesien 61 Brauereien mit 220,944 Hektolitern, aus
Golizitn 230 Vrauereien mit 610.947 Hellolltern, »uf die Vulo-
wina 10 Vrauereien mit 45,500 Heltolitern.

— (Schadenfeuer . ) Anf dem Dachboden der Kaische
des Johann R o s m a n n in der Ortschaft F r e i t h o f bri
P r e d a ß l , im K r a i n b u r g e r Vezirle, brach am 10. d, M.
um 10 Uhr abends ein Schadenfeuer au«, welche« die Kaische
sammt allen darin enthaltenen Geräthschaften einäscherte. Die
Lntfiehungsursache des Feuer« ist unbekannt; da« abgebrannte
Gebäude war um den Betrag von 200 fl. versichert.

Utnejle Post.
( O r i g i n a l » T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

London, 20. Jul i . „Reuter« Bureau" meldet aus
Konflanlwopel: Ein Dekret de« Sultans droht allen
Beamten, die ihren Posten im Vllajet Adrlanopel ver-
lassen, strenge Strafe an, eventuell die Todesstrafe. I n
der Provinz Adrianopel wurde ein Aufgebot in Massen
angeordnet. — Hobart Pascha ging mit zwei Panzer»
schissen ins Schwarze Meer ab; derselbe übernimmt an«
statt Hassan Pascha« den Befehl über die Flotte.

»onftant inopel, 20. Jul i . Der Kriegsminister
wurde abgesetzt. Mehemed Ali Pascha übernimmt das
Oberkommando anstatt Abdul Kerims.

P r a g . 19. J u l i . (N. fr. Pr.) Sämmtliche but-
garische Studenten an der Prager Universität «rhiel,
ten vom Revolution«.Comlt6 Auftrag, unverzüglich in
die Heimat abzurcisen und einzurücken. Den Griefen
lagen 100 bis 200 Rubel bei. Die Mehrzahl der Stu«
denlen ist heute abgereist. Aehnllche Willungen sollen
auch an die bulgarischen Studenten an den anderen
österreichischen Universitäten ergangen sein.

London, 19. Jul i . (N. Wr. Tgbl.) I n Regie,
rungskreisen wird behauptet, daß England an eine Oc>
setzung Konstanlinoptls vorläufig nicht denkt und sich
eventuell mit einer Besehung von Gallipoli begnügen
würde, weil man weih, daß die Pforte eine Besetzung
Konstantinopels nur unter der Bedingung zugeben will,
daß England sich offen gegen Rußland erklärt, wozu sich
da« Kabinett von S t . James nicht verliehen will.

B u k a r e s t , 19. J u l i . Die Russen besetzten Tscherna-
woda und rücken gegen Silistria vor. Ein Detache-
menl, das sich gegen Widdin wendete, drang bis Lom-
Palanla vor.

B e l e t , 18. I u U . (N. Wr. Tgbl.) Nach vorher,
gegangener mehrtägiger Beschießung wurde heute Rahova
von der tausend Mann starken türtischen Besatzung voll»
kommen geräumt. Letztere zog sich südwestlich gegen Wid-
din zurück. Da« Eorp« Ahmed Ejub Pascha«, welches
mit einzelnen Abtheilungen Pleono besetzt hielt, zog sich
vor den Russen über die Dubrica zurück und wird sich
ebenfalls bei Widdin concentrleren, um die Linie nach
Sofia zu decken. Die Zuzüge au« Rumelien, speziell
Sofia nach Widdin, dauern fort, jedenfalls dürfte dort
bald ein ernster Zusammenstoß erfolgen.

K o n s t a n t l n o p e l , 18. J u l i . 20,000 reguläre
Truppen und eine beträchtliche Anzahl Freiwilliger sind
nach »drianopel abgegangen. Die Bevölkerung von
»drianopel trifft in großen Massen hier ein und wird von
der Regierung in den öffentlichen Schulen untergebracht.

Telegrafischer Wechselkur«
nom 20. Juli,

Papier - «ente 62 75. — Kilber - Menle 67 70. — Gold«
Rente 74 80 — 1860er Ttaals-Anlehen 114 25 — Vanl-Actien
806 —. — Kredit-Nctien 155 10. — London «2380, — T'lber
109'—. __ «. ,. Vliin,-Dukaten 5 i l l . - Napoleonsd'or 9 86'/,.
— 100 «elchsmarl 6080.

«Handel und Golkswiithschastliches.
«Uochenau«wei« ve« Vtationalbank. Derselbe weift

im Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende Veränderungen

au«: Banlnllten-Umlauf fl. 272.782.720. Abnahme fl. .1.003.240;
Giro-Einlagen fl. 345,812, Almahme sl. 194.5K2; einzulösende
Vanlanweisungen und andere fällige Passiua fl. 3.103,651,
Abnahme fl. I.287.8l5; Melallschah st. I36.6I0.5II. Abnahme
fl. — ; in Metall zahlbare Wechsel fl. 11.213,309, Abnahme
fl. 28,990; StaatSnoten fl. 2.282.685. Zunahme fl. 303.635»;
Escompte ft. 98,784.925, Abnahme fl. 4.095.786; Darlehen
fl. 27.5)92.400, Abnahme fi. 395,«00.

Verstorbene.
D e n 13. J u l i . Anton Kolar, Zeugschmied. 25 I , Zivil-

spital, Lungentuberlulose. — Franzisla Sorc, Taglljhlierötinb,
19 Wochen, Stadtwaldstraße Nr, 89, Mifieber. Aduls Anreiter,
l. l. Postlontrollors Sohn, 11 I . , RalhauSplah Nr. 18, VchirN'
lähmung.

D e n 14. I u l i . Anton lleznhar. Londucteurslind, 3 I-,
Wienerftraße Nr. 35, Scharlachbräune. — UndreaS Horn, In-
wohnei, 57 I . , Zivilspital, Vauchwassersucht.

D e n 15. I u l i . Anna Suhadobnil, Inwohnerin, 73 I-,
Iivilspital, Altersschwäche. — Anton Widmar, Inwohner, 70 I-,
givllspital, organischer Herzfehler. — Ignaz Traun, Schuhmacher.
28 I . , Maria Theresiastraße Nr. 8, Zehrfieber. — Ferdinan«
Arce, «onducteurslind. 3 Monate, Pelersftraße Nr. 13, Darm«
latarrh.

D e n 16. J u l i . Anna Fiala, Slrafhausaufsthers Gattin,
28 I , Iivilspilal. Nicht.

D e n 17. I u l i . Ioscfine Edle d. Ruß. l. l. Landeögeilchl«
osfizialS Kind, 11 Tage, hradehlyvorstadt Nr. 7, Lebenöschwäcte.
— Johann Tomc, Wirlhslind, 19 Mon., Lingergasse Nr. 5. Ve<
hirnlähmung. — Monika Reichet, Institutsarme.' W I . , Versor-
aungshaus, Altersschwäche. Anna Noval, Nuchbindermeisters
Kind, 1 Minute, Polanaftraße Nr. 17, ^pnplexi» ceredri.

D e n 18. I u l i. Angela Vregorz, t. l. Strafhaus Kon-
trollors Gattin. 36 I , , Kastellberg Nr. 12, Lungenschwindsucht-
— Agnes Ideöar, Inwohnerswitwe, 83 I . , Iwilspital, Lungen- l
entzllndung.

D e n ' 19. I u l i . Ialob Prinz. Taglühner. 40 I . , Zivil-
spital, Vauchfellentzlindung. — Agnes Hofer, Spenglersgattin,
41 I., Zivilspilal, Herztlappenfehler.

Hngetommene Hremde.
Am 20. Juli.

hotel Stadt Wien. Koblitz. Fabritant, Vrllnn. — Petfche,
Goltschee. — «ilsner. Preßburger, Turl, Kstte.; Vassinger,
Agent, und Zelzer, Wien. — Gellach. Nsm,, Nlirnberg. ^-
Vailoff. Petersburg. — Ostoviö, Pfarrer, und Poponii, KfM,
Slatina. — b'rsch, Kaufmann, Konfiantinopel. — Kljuicvöel,
Kaplan, Scharsenberg. — Ecker, Stock-iou.

Hotel Elefant. ClaIly, »leis., und Petlonsct, Wien. — Pc°'
senz, Adelsberg. — Krezma Franz, Kr,zm» «., Privat, und
llrejma Anna, Agram.

Kaiser von Desterrelch. Holtum. London.
Vairischer Hof. Nmheimer und Dreifuß, «ondeöheim. -^

Dr. Alth, pens. Beamter, Prehburg. — Marqua, pens, «t '
autter, Graz.

Mohren. Levilnik, Beamter, Rubolfswerlh. — Kenda Maria,
Gotlschee.

Vören. Hof. Adamsladt. - Terpin, Trahova. - Wahl. Laibach.
Gasthaus ttraäna. Sabar, Krain. - Majon, Vudajne. —

«lasovic Tl)erese uud Johanna; Zrnic Gertrud und «nton,
Vwdulssweith.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7U.Mg. 733», -l-1b« windstill , fast heiter , ^ ^
20. 2 „ N. 734.«« ^ 2 2 - , SW. fchwach halbheiter 0°«

9 „ Ab. 736,5» >17.« windstill > halbhciter
Angenehmer soulliger Tag, fternenliclle Nacht. Da« Tag««'

milt^l der Wärme ->- 18 7«. um 07« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

Danksagung.
Für die vielseuige Theilnahme während der Krank«

heil meiner Galtm, ssrai,

Aiela Grecorz A Pleničar.
sawie sllr das zahlreiche Geleite zu deren letzter Ruhe-
statte sagt allen Vetrchenden hiemlt den herzlichsten
Dank

Sebastian Gregor),
l. l. Strafanstalt«.Konliollor.

Laibach, 19. Jul i 1877.

< 5 ö ^ ( N v ( I ^ ( V l . Wle», 19. Juli. (1 Uhr.) Anfang« ziemlich lustlos und still gab die Vürse im Verlaufe auf Verliner Kursmeldungen einer raschen Nesfcrung Raum.

«,u» « » ,
Papierrente Kl Uü 6195
SUVerrente 6760 6770
»«lbrnlt, 7 4 — 741»
Los«. 183» 830 - 33^ —

, 1W4 109 - 103 50
, I860 114 25 114 75
, 13S0 (FUnftel) . . . . 12285 12275
, 1864 183 7b 133 25

Un,. Pr»mieu.»nl 74 b0 75 —
»r,d»l,e 160 2b 160 75
«nbolfs.L 1325 1350
Präwienanlthen der «tad« Wien 9175 98 25
Dsn«u»«t9nliernng«»>!ole . . 104 25 104 50
NswäneN'PfaHdbriefl . . . . 14^ — 144 —
Oefterreichische Schahfcheine. . 100 - 100 25
Ung. «isendahn.Nul 9 8 - »8 50
Ung. Schahban« vo« I . 1874 10150 102 -
«nleheu d. Stadlgemnnde Wien

u, ». V 9« 25 96 7b

Gn»»dentl«ft«ng»-Vhli««tl<«e«.

Vohmen 10s — — —
«iederofterreich 10U— - —
Oalinen 84 w 3b-

»«lb «V«re
SitbenbUrgt» 7375 74 50
Temeser Vanat 76 — 76 50
Ungaru 76X5 7b 7b

Nctln» v«n v««le».

»n,l«,»fterr. Va»l 68 75 K9 —
Kreditanstalt 149 80 150 80
Depofitenblml 124 — 12î  —
Kreditanstalt, nnzar 142 14225
««lompte.Nnstalt 680 — 69I ^ .
«,ti«mall»ant 806 - 807 —
Oesterr. Vanl«tsellsch«ft . . . — — _.__
Unlonbaul bO — l>025
Verlehrsbanl ?9b0 80 —
Wiener Vanlverein 56 — 57 ._

klctle» vsn Tr<nsport-Unter»eh-
mnnge«.

»lfülb.vahn 104 L0 Ilib —
Donan-Dampschiss.«»eseUfchaf« 337 — 339 —
«lisabeth.Weftdahn 144 « l 144 ?b
Ferdinanbs.^lordbahn . . . I860—1870 -

Franz - Joseph . Vahn . . . . 122 - 12375
Galtzische «arl.Lndwlz.Vahn . 225 25 225 50
KaschaUlOderbergei Vahn . . 89 75 90 50
lemberg«C,ern°wiher Vahn . 118 50 - —
Lloyd.sefellsch 346 - 84» —
Oesterr. «ordwtstbahn . . . . 110- 1105«
ziudolfs'Vahn 110 50 111^-
St»at«bahn 24050 241 -
GUdbahn 7075 7125
Theiß.Vahn 185— 18« -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 83K0 84 —
Ungarische Norooftbahn . . . 9825 9850
Wiener 6ramwal,.«iselllch. . »8 — 98 bO

Pfandbriefe.

«llg. «ist. Vobeulreditanfl. (i.Vold) 106 25 106 50
„ „ ^ l iv.'v.) lj«— 8825

«alionalbanl 98 - 8825
Ung.V°dentrebil-IllftilutlV.«V.) 90— 90 25

Priarltsts-ebllgationen.
«lisabelhtV. 1. Vm 93 50 9 4 - .
ßerd.stordb. in Silber . . . 108 — 10925
Franz.IofephlVahn 9 0 - 90 25

««lb w«"
«al. «arI.rnd»ig-V.. 1.««. »02 60 1 ^ ^
lDesterr «„rbwea.Vahn , . 89 - «s sv
Glebenbürger Vahn 60 75 6 1 ' ^
Staatsbahn I. «m 158 - 15» l "
Bubbahn i 8'/. m 50 l l 2 . '

5'/ 93 - 93"^
Südbahn, Von» — - ^ ' " "

«e»lse».
»uf deutsche Plllht 60 80 s 0 ' ^
London, kurze Sicht 124 90 125 ^ .
<°nl»°n, lang« Sich« . . . . 12510 l ^ A
Pari, . . . . 7 4360 4 ^ "

«eldl«rte».

Dukaten . . . . 5 st. 95 kr. 5 N. 96 ">
N°poleon«b'«r . . 9 ^ 96 » 9 » 9S'/. "
Dentfche «eich«.

banlnoten . . . 61 ^ 40 , 61 ^ 45 -
Silbergnldrn . . 109 ^ 40 , 109 ^ 60 -

Krainlsche Ornndenll»NllNg««Obllg«ri««t»»'
Plioatnotieruna: Velbva—, Ware — ' ^ ' ..

« « c h t « « : U» 1 Uyr ») »llnnten «Neren: Paplerrente 6210 bi« 6220. Sllberrente 6775 bi« 6 8 ^ . ««ldrenle 74 3Ü bis 744b. Kredit ,b093 bl« I b l - Anal« 6875 " '
«9 - . ««»»«» 1«Ub bt« « 5 lü. «l«p«l«n« 995 U« 996. Gilber 109 40 bis 109Ü0. ' "


